
BUCHBESPRECHUNGEN

Baptısmus Von den Anfängen bIs 1957° („Glaube, der in der 1e€ tätıgz ISt”);
regt vergleichenden Studien In Ulrike Jenetts Arbeıt scheint mır VOonNn
besonderer edeutung se1n, dass auch eın pısches Zeichen lutherischer
Wirksamkeıt dıie dıakonısche Arbeıt sıch nıcht iınfach Von den OoOnkreien
Entwicklungen, finanziellen Möglıchkeiten der Örderung und gesellschaftlı-
chen Herausforderungen gefangen nehmen lässt, sondern das praktısches
ırken und theologische Reflexion eın immerwährender Prozess ist. Gerade
die in dieser Korrespondenz sıch ergebenden Wandlungen machen SDan-
nend, diese Arbeıt lesen. Wenn in der Veröffentlichung der überaus
gründliche Einzelnachweils jedes Briefes zugunsten eines Registers wen1g-
sStens der Personen verzichtet worden A  wäre., hätte ich darın einen Gewinn für
das Buch gesehen Andererseıts sSınd einıge beigegebene Bılder zeıtge-
schichtliche Dokumente ber cNäaiers Weg und Arbeit, die damalige Zeitge-
schichte dokumentieren. Ich wünsche der informatıven und in mancher Hın-
sıcht überraschenden tudıe N1IC. 1Ur unter den Dıakonikern viele Leser.

Karl Heınz Voigt

Ulrich Gäbler (Heg.) Der Piıetismus Im un Jahrhundert Ge-
Schıichte des Pıetismus, Ban: 3) andenhoeck uprecht, Öttingen 2000,
605

Endlich ist ST da, der Band der Geschichte des Pietismus. Eru
einen Zeıtraum, der für die Freikirchenforschung vVvon größtem Interesse ist
EItf hochangesehene Wissenschaftler en 13 eıträge für dieses Standard-
werk geschrieben. Professor Hartmult Lehmann VOoO Öttinger ax-Planck-
Institut für Geschichte führt mıt einer kompetenten Beschreibung über „Die
NEUE Lag  co. eın S 1-26) In gekonnter Kürze bietet eine appe Übersicht,
die sofort ZUT Diskussion ınlädt Auf reichlich einer Seıite stellt eine Perio-
disierung für den Zeıtraum VON 800 bıs 2000 ZUT Diskussion. Ungemeın
anregend Schre1 der als Kenner dieser Periode ausgewlesene asler Profes-
SOr Ulrich Gäbler über „Evangelıkalismus und Reveil“ (S 27-84 Die aus
enf und rankreıc herüberwirkende Erweckung hat nachhaltıgen Einfluß
auf die Theologie der Freien evangelischen Gemeinden Der
Bamberger Kirchengeschichtler Horst Weigelt, der schon vorigen Band
mıiıt ZWeIl Beiträgen (Der Pietismus in ayern und Der Pietismus im Übergang
vo  3 ZU Jahrhundert) eteılı W: hat jetzt Studien ber „Die All-
gäuer katholische Erweckungsbewegung‘“ S 85-111) kenntnisreich e1ige-
steuert Dem SchHhli1e sıch se1in zweiıter Beıtrag, gleichsam In ZwWel einzelnen
Kapiteln direkt (1) Die lasporaarbeıt der Herrnhuter Brüdergemeine
und (2) die Wirksamkeit der Deutschen Christentumsgesellscha: im
Jahrhundert“‘‘ S 113-149). Prof. (Gjustav Benrath Maıiınz) g1bt eınen
hilfreichen „Überblick“‘. ber „Die rwecKung nnerna der deutschen Lan-
deskirchen z RR (S 51-271), der die NCUETIC Forschung verarbeitet.
Der Wiıener Kongreß mıt seiner Neugliederung der Bundesstaaten und die
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Gnadauer Konferenz der Gemeinschaftsbewegung lıefern einsichtigeCKdaten. Nacheinander beschreibt knapp die sehr unterschiedlich verlau-fene rweckung in dreizehn der regional gefaßten Bereichen. Pfarrer

Dr. Arnd Götzelmann peyer widmet einen Beıitrag der „S50zlalen Frage“ S272-307), die sowohl kirchlich wıe gesellschaftlich für die Erweckungsbewe-
SUunNng eine zentrale spielte und der doch eine onographiensofern ist esS erfreulich, das dieses ema ler aufgegriffen worden istAhnlich bedeutungsvoll für den usammenhal der erweckten Kreise WIe dieDıakonie die 1ssıon. Prof. Dr. Karl ennstic nımmt sich des emas
„Geschichte der protestantischen 1ssıon In Deutschland‘ an S 308-319).reilic kann auf dem knapp bemessenen Raum Nnur Schlaglichter auf-
euchten lassen. Die ragen, die 1ssion für die Erweckungsbewegungund die Erweckungsbewegung für die Weltmission geleistet aben, sınd
och erforschen. Man denke den Indıenmissionar ann Pro-
chnow, dessen indische Sonntagsschul-Erfahrungen in Deutschland nıcht
ohne Wirkung geblieben SInd. ach der Umschau in Deutschland trıtt NUun das
uslan in den ıttelpunkt. Prof. Pentti Laasonen (Helsınki) Schre1
ber „Erweckungsbewegungen 1m Norden im und Jahrhundert“ S321-357). Dänemark, Norwegen, cCcChweden und Finnland werden nacheıinan-
der dargestellt, anac die ragen „Erweckungsbewegung, Gesellscha:
und Kultur“‘‘ SOWIE „Die Erweckungsbewegung, der Staat und die Kıirche*
verhandeln Dem 1C ach Norden folgen die Einsichten ber „Die Erwek-
kungsbewegung in UOstmitteleuropa“, die der In Deutschland ohl bekannte,in Prag ebende Prof. ave Fılıpi vermiıtte S 360-369). anac folgen ZWE]
spannende Beıträge des Greifswalder Professors Jörg Ohlemacher Er entfal-
tet zunächst das ema „Evangelikalismus und Heiligungsbewegung im
Jahrhundert“ S 371-391) und anac die Weliterführung „Gemeinschaft-schristentum in Deutschland im und ahrhundert“ S 393-464). Es ist
erfreulich, dass diese besondere Frömmigkeitsbewegung nnerha des
Jahrhunderts, die sich AQUus verschıiedenen Quellen speıst, mıt internatio-nalen Bewegungen verbunden werden und nıcht WIe im Amerikanischen
neo-evangelical auf evangelical auch 1er den inzwischen popuları-sıerten, aber national verengenden egr1i „Neupietismus“ in die Themenaufgenommen hat Es muß 1er anerkennend angemerkt werden, dass mıtOhlemacher eın aCc diese Bewegung arste der sich in deren Men-talıtät und Frömmigkeit einfühlt, SiIe ohne die weıthın übliıche tischeıstanz beschreiben. Er würdigt ihre geistliche und kırchliche Leistung,ohne dass sich Protagonisten des „Gemeinschaftschristentums‘“ macht,WIe in Absetzung Vom egri „Gemeinschaftsbewegung“ chreıbt. Ichbetone diesen Aspekt der historischen Darstellung, weil ich eben gerade die-
SCS Interesse be1 dem letzten eitrag des Buches vermIisse. Der rührige GöÖt-tinger reformierte Professor Eberhard usSC hat das Kapıtel „Der Pietismusin Deutschland seıt 1945° geschrieben S 533-562). Seine Strukturierung mıt
den Themen (1 Gemeinschaftsbewegung, (2) Bekenntnisbewegung eınanderes Evangelıum), (3) Evangeliıkalentum und schlıielalic (4) Pıetismus undDıakonie kann der Aufgabenstellung der vielfachen personellen und
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auch sachlıchen Überschneidungen aum gerecht werden. ichtige Literatur
ist nıcht eingearbeitet. Überraschend ist, WIeEe wenig die Öökumenische Ent-
wicklung in die Arbeıt eingeflossen ist. Der 1reKTtor des Bundes vange-lısch-Freikirchlicher Gemeıinden, Pastor Paul Schmidt, wiırd urz ZU „Baptı-
stenleıiter‘“‘ S 553, Anm Z2) gemacht Das respektable Sonntagsblatt der
Freien evangelıischen Gemeıninden wird als Publiıkation er Freikirchen AdUus-
gewlesen und angemerk(t.: „Die Freikirchen veröffentlichen eın Blatt
dem 1ıte ‚Der Gärtner‘.“ (S 553, Anm 23) Andere Ungenauigkeıiten fol-
Sch Eın (Ginadauer Wort ZU Schwärmertum wird als „AbsageBUCHBESPRECHUNGEN  auch sachlichen Überschgeidungen kaum gerecht werden. Wichtige Literatur  ist nicht eingearbeitet.. Überraschend ist, wie wenig die ökumenische Ent-  wicklung in die Arbeit eingeflossen ist. Der Direktor des Bundes Evange-  lisch-Freikirchlicher Gemeinden, Pastor Paul Schmidt, wird kurz zum „Bapti-  stenleiter“ (S. 553, Anm. 22) gemacht. Das respektable Sonntagsblatt der  Freien evangelischen Gemeinden wird als Publikation aller Freikirchen aus-  gewiesen und angemerkt: „Die Freikirchen veröffentlichen ein Blatt unter  dem Titel: ‚Der Gärtner‘.“ (S. 553, Anm. 23). Andere Ungenauigkeiten fol-  gen: Ein Gnadauer Wort zum Schwärmertum wird als „Absage ... gegen die  im ‚Christlichen Mülheimer Gemeinschaft-Verband‘ vereinigten Pfingstgrup-  pen“ gewertet. Es scheint, als habe Busch fälschlicherweise die Mülheimer  als Verband aller Pfingstkirchen angesehen (S. 555, Anm. 43)‘. Die Verken-  nung der ökumenischen Anlage des „Missionarischen Jahres‘“ 1980 verleitet  den Autor zu der Annahme, als habe Gnadau die EKD dazu beflügelt (S.  549). Der letzte Abschnitt des Beitrags „Pietismus und Diakonie“ (549-552)  deckt ein entscheidendes Mißverständnis auf. Der Pietismus nach 1945 wird  weithin mit Gnadau gleichgesetzt. Die Gnadauer diakonischen Einrichtungen  werden von den anderen abgegrenzt. Ich sehe in anderen diakonischen Wer-  ken überwiegend Wirkungen der Erweckungsbewegung. Einen innerhalb  landeskirchlicher Strukturen wirkenden Pietismus, wie etwa in Franken,  scheint es für Busch nicht zu geben. Schließlich ist es schlichtweg falsch, den  „Evangeliums-Rundfunk“ unter die Werke zu rechnen, die als ein Teil der in  den siebziger Jahren entstandenen „Parallelstrukturen‘“ entstanden sind (S.  547). Die Leitung dieses seit 1959 aktiven „Senders“ hat zusammen mit dem  quasi aus ihm hervorgegangenen Informationsdienst „idea‘“, von dem sich  kürzlich die Evangelische Allianz organisatorisch getrennt hat, die Politik der  „Parallelstrukturen“ betrieben. Dieses Zentrum evangelikaler publizistischer  Wirkung hat Busch in seiner Bedeutung für die zeitweise polemische Rolle  des landeskirchlichen Evangelikalismus dagegen kaum erkannt. So sehr man  seine leider nicht systematisierten, sondern lediglich hier und da eingestreuten  kritischen theologischen Bemerkungen — jedenfalls teilweise — teilen kann,  erwartet der Leser einer „Geschichte“ doch sachliche Zusammenhänge richtig  dargestellt zu bekommen. Dieser Beitrag wirkt innerhalb des gesamten Ban-  des schon vom Stil er wie ein Fremdkörper. Es drängt sich der Eindruck auf,  der Autor habe zu diesem Teil des Protestantismus keinen Zugang gefunden  und fachlich sei er sonst mit anderen Fragen als der Zeitgeschichte des Evan-  gelikalismus befaßt. Jedenfalls muß der Leser einen Beitrag, der derartige  1  Ich denke z. B. an (1) Reinhard Frieling, Die Kirchen und ihre Konservativen, Bens-  heimer Hefte 62, 1984 (118 S.); (2) Roger J. Burger, Einzug in die festen Burgen. Ein  kritischer Versuch, die Bekennenden Christen zu verstehen, 1995 (454 S.); (3) Derek J.  Tidball, Reizwort Evangelikal. Entwicklung einer Frömmigkeitsbewegung. Mit einer  Einführung des Herausgebers Dieter Sackmann über die Situation in Deutschland,  1999 (400 S.).  Inzwischen haben „die Mülheimer“ ihren Namen geändert in: „Mülheimer Verband  Freikirchlich-Evangelischer Gemeinden“.  29die
iIm ‚Chrıstlıchen Mülheimer Gemeinschaft-Verband‘ vereinigten Pfingstgrup-
c.  pen gewertel. Es scheınt, als habe uSC fälschlicherweise die Mülheımer
als Verband er Pfingstkirchen angesehen S 555 Anm 43)“ Die Verken-
NUNs der ökumenischen Anlage des „Missionariıschen es  66 98() verleıtet
den Autor der Annahme, als habe Gnadau die dazu eflügelt S
549) [ Der letzte SCANN1 des eıtrags „Pıetismus und Diakonie*‘ 9-55
ecC eın entscheidendes Mißverständnis auf. Der Pietismus nach 945 wiırd
weıthıin mıt (Ginadau gleichgesetzt. Die Gnadauer dı  OnNnıschen Eıinrichtungen
werden Von den anderen abgegrenzt Ich sehe In anderen diakonischen Wer-
ken überwiegend Wırkungen der Erweckungsbewegung. Einen innerhalb
landeskirchlicher Strukturen wirkenden Pıetismus, WIe < in Franken,
scheint für usSCcC nıcht geben Schließlic ist CS schlichtweg falsch, den
„Evangel1ıums-Rundfunk“ die erke rechnen, die als eın Teıl der in
den sıebziger ahren entstandenen „Parallels  ture!  c“ entstanden sınd (S
547) DIie Leitung dieses se1ıt 959 aktıven „Senders“ hat zusammen mıt dem
quası AUus iıhm hervorgegangenen Informationsdienst „1dea“, VOon dem sich
kürzlich die Evangelische Allıanz organısatorisch getirennt hat, die Polıtik der
„Parallelstrukturen‘‘ betrieben. Dieses Zentrum evangelıkaler publizıstischer
Wirkung hat UuSsSC ıIn seiner edeutung für die zeıtweilse polemische
des andeskirchlichen Evangelıkalısmus dagegen aum erkannt So sehr INan
seine eider nıcht systematisıerten, sondern lediglich hıer und da eingestreuten
kritischen theologischen Bemerkungen Jedenfalls teilweise teılen kann,
erwartet der Leser einer „Geschichte“ doch sachliche Zusammenhänge ichtig
dargestellt bekommen. Dieser Beıtrag wirkt innerhalb des Ban-
des schon VO St1] WIeEe eın Fremdkörper. ESs drängt sıch der 1INndruc auf.
der Autor habe diesem Teıil des Protestantismus keinen ugang gefunden
und fachlich se1l SONS' mıt anderen Fragen als der Zeıtgeschichte des Vvan-
geliıkalismus befaßt Jedenfalls muß der Leser einen Beitrag, der derartige

Ich denke (1) Reinhard Frieling, Die Kirchen und hre Konservatıven, ens-
heimer efte 6 ' 084 S} (2) oger Burger, Einzug in die festen Burgen. Fın
kritischer Versuch, die Bekennenden Christen verstehen, 1995 (454 S)’ (3) ere‘
Tidball, Reizwort kvangelıkal. Entwicklung einer Frömmigkeıtsbewegung. Miıt einer
Einführung des Herausgebers Dieter Sackmann ber dıe Sıtuation In Deutschland,
999 (400 5:3
Inzwischen en „ die Mülheimer“ ihren Namen geändert in „Mülheimer Verband
Freikirchlich-Evangelischer Gemeinden‘‘.
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Fehleinschätzungen transportiert, VON OTTIC hereıin besonders kritisch lesen,
zumal der Autor versaum hat, die kritische Auseinandersetzung VON Seiten
der verfaßten Landeskıirchen WIeE Von Seiten der Freikirchen einen Abschnitt

wiıdmen. ber mıt dem Hınweils auf diesen „Pıetismus nach 1945° bın
ich, ach den anders angelegten Beıträgen von Prof. Ohlemacher in
der Spur des emas bleıben, der Darstellung Von dem überaus hılfreichen
esamtban: vorausgeeılt. Übersprungen habe ich den sehr informatıven und
konzentrierten Beıtrag VOoN Prof. Dr. Mark Noll, der Wheaton College
In Wheaton, ehrt. Der Unterschied ın der Bewertung der Wırksam-
eıt von 1y raham be1l oll und bel usSC ist bemerkenswert und zeigt
einen jeweıls anderen mıiıt Frömmigkeitsgeschichte. Es ist sehr e_
freulıch, dass dem kontinentalen Leser eine amerıkanısche au des „Evan-
geliıkalısmus und Fundamentaliısmus in rdamerıka'  .. geboten wiırd (S 465-
531) An mancher Stelle hätte ich SEIMC den amerıkanıschen Urtext eingese-
hen Vielleicht WAÄr:! gerade im Zusammenhang des Themenftfeldes vangeli-
kalısmus cConversion wiederholt besser mıt Bekehrung anstatt mıiıt Konversion
übersetzt worden. Wie z.B Second Great wakening mıt Zweıte TO Er-
weckung in die gebräuchliche euische Terminologie übersetzt wurde (S
475, weıtere 479) ware 6r konsequent SCWECSCH, auch andere offızıelle Be-
zeichnungen entsprechend übernehmen. Ich eNne als Beispiele 483
Young Men s Christian Assocıatıon (Chrı  istlıcher Vereın Junger änner),
505 (mit Church of the Nazarene, dıe im deutschsprachigen FEuropa den
Namen Kırche des Nazareners trägt, der 516 ou for Christ, eine Or-
ganisatıon, die in Deutschland als Jugend für Christus ätig ist uch be1 der
IW  ung der Evangelical Free Church of America WAÄr' vielleicht in der
Fußnote für den deutschen Leser Von Interesse SCWESCH, dass sıch
eıne Freikirche handelt, die im Internationalen Bund Freier evangelischer
Gemeinden auch mıit einem entsprechenden freikirchlichen Gemeıindebund in
Deutschland, den Freien evanglıschen Gemeinden, in Verbindung steht S
516)

eder Beitrag ist mıiıt einer dem ema gewıdmeten Bıblıographie einge-
leıtet, die 1im Zusammenhang des jeweıliıgen Apparates ergänzt wird. Eın
ersonen-, eın Orts- und eın Sachregister Ende umfassen
Seiten mıt Je Zwel Spalten S 69-605)

Es ware wünschenswert, viele Einzelheiten dieses für die weiıtere Arbeit
unverzichtbaren es diskutieren. Das fängt naturgemäß bereıits be1 der
Grund{frage „Was ist es dem Pıetismus zuzurechnen?“ „Wo legen seine
zeitliıchen Eckpunkte?““ „Wiıe ist eine Periodisierung dieser vielfältigen eıt

fassen?“*‘ Diese Fragen sınd Nnaturlıc 1er und da aufgeworfen. uch die
Frage der Begrifisbildung „Deutsche Gemeinschaftsbewegung‘“ wiırd VON

Die Stellungnahme der Evangelisch-methodistischen Kirche „Unser Verhältnis
den Evangelıkalen”, EmkKheute, Heft 2 ® zuerst tuttg; 1976, mıt vielen weiteren

Auflagen. Auch Herbert Seeger, Die Freikirchen und die Bekenntnisbewegung Keın
anderes Evangelıum'. In Hans-Beat ote (Hg.), Glieder einem eıb Die Freıikiır-
chen In Selbstdarstellungen, K Oonstanz 1975, 340-344

280



BU'!  ESPRECHUNGEN

Ohlemacher 1ins espräc gebrac (S 393-396). Es ist überhaupt die rage
ären, ob nıcht jener Paul Fleisch, der die SO Gemeinschaftsbewegung
vielfältig beschrieben und interpretiert hat, in seinen Bewertungen hın-

terfragen ist 16 NUT seiner zeitlichen Nähe, in der der ewegung
Schritt für Schriutt fast wIıe eın Chronist auf dem Fuß e, sondern auch,
weiıl seıne Interpretationen eiıner international beeinflußten ewegung In eiıner
Zeıt nationalıstischen Hochgefühls erfolgten, aber auch, weil seinen eige-
NeN kiırchenpolıtischen Standpunkt weitgehend mıiıt einfließen 1e(ß [a wart
noch 1e] Arbeıt. Wiıe überhaupt muß, dass ZU  z eispie diese
Gemeinschaftsbewegung In ihren einzelnen ügen schon in Selbstdarstellun-
CN z.B be1 Hans Von Sauberzweig nıcht differenziert erfaß ist In
olchen Einzelfragen kann sich als Rezensent verlieren. Wichtiger ist CS,
einıge Aspekte ZUTr rundkonzeption anzusprechen, die für die weıtere DIis-
kussion erwägenswert sein mögen.

(1) Beli der Anlage des Gesamtwerkes ist s schwer einzusehen, WAaTlUunm
neben den verschiedenen Länder:  ein ausgerechnet eine dem amerıkanı-
schen Beıtrag entsprechende Darstellung der Entwicklung INn England,
Schottland, Irland und ales Gerade jene ber den Pietismus hınaus die
rweckung, den Evangelıkalısmus und diıe Evangelisation inspirıerenden
Zentren mıt der grundlegenden Vermittlung Von theologischen Impulsen und
strukturellen Vorbildern (z.B BrC die rıtısche und Ausländische Bıbelge-
sellschaft mıt ihren regionalen socleties, aber auch der Kontinental-
Gesellschaft, der Miss1ions- und Traktatgesellschaften, SOWIe der einflußrei-
chen Judenmissionsgesellschaft) hätte einem eigenen Beıitrag verdient g_habt ”

(2) Ahnlich WAT! esS aufschlußreich SECWESCH für die rungen nnerha
Deutschlands im Jahrhundert die Interpretationsmuster der Erweckung INn
der deutschsprachigen Schweiz (Evangelische Gesellschaft ern mıiıt eINnNzZuU-
beziehen. ESs ist offensichtlich, dass die ‚„‚Gemeinschaftsbewegung‘“ in der
Schweiz in ihrer Selbstdarstellung sıch im Gefolge nationalıstischer Strö-
MUNSCNH nıcht in dem Maße Von den angelsächsichen Impulsen lösen VOI-
sucht hat, WIe besonders beim Gnadauer Verband unubersenbar ist. Des-
sch Vorläufer der „Deutsche Evangelisationsverein“ und daraus entwik-

sıch dıe „Deutsche Gemeinschaftsbewegung‘‘, WOZU Ohlemacher
anmerkt, dass die Begriffsbestimmung 1Im zweiıten Fall ‚„VOT em urc die

Hans VOIN Sauberzweig, Br der Meister WIr dıe Brüder. Geschichte der nadauer
Gemeinschaftsbewegung 1959, 1977 Vgl dazu Rezension Paulus
charp: In Wort und Tat, Jg (1959). 234-237
Zuletzt Nıcholas Railton, No North Sea. The Anglo-German Evangelıcal Network
in the Middle of the Nıneteenth Century, Leıden 2000, 286
Markus Nägelt, Die Evangelische Gesellschaft des Kantons Bern in der Auseıinander-

mıt der Heılıgungsbewegung. in Rudolf Dellsperger u Auf deın Wort.
Beıträge ZUuT Geschichte und Theologıe der Evangelischen Gesellschaft des Kantons
Bern im Jahrhundert, Bern 1981, 223-496
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Forschung Paul eIischAs gebräuchlıch geworden“‘“(typisch!) 1st. Die natıonale
Verengung entspricht keinesfalls der internationalen rwecKung

(3) In einer freikirchlichen Rezension muß natürlich auch die rage g_
stellt werden, WIEeSO in dem weıtausholenden Band mıiıt dem grenzenlosen
Pietismus-Begriff die Entstehung der Freikirchen IM Jahrhundert und
ihre irkungen IM Jahrhundert mıiıt ihrem Einfluß auf Sonntagsschule
und Kindergottesdienst, dem Beıtrag in der Evangelıisatıon und VOT em den
Einfluß auf die Gestaltwerdung der Gemeinschaftsbewegung 1im Gnadauer
Verband, NUur einige gesamtkiırchliche Felder NENNECN, keine CaC  ng
gefunden hat Es sprengt den ahmen dieser Rezensıion, eıne Antwort auf
diese Frage versuchen, aber esS erscheint notwendig, SIE in einem eigenen
Beıitrag erörtern  z

Ich komme einem anderen spe des Gesamtkonzepts. Die Themen
der Beıiträge mıt den vielen geographischen Bezeichnungen zwıischen Allgäu
und ürttemberg (im iınne VonNn bIs vermitteln den Eındruck, die bereıts
VOoNn der Ooderne geprägte internationale Erweckungsbewegung wiırd ıIn den
rüheren territorialen Kiırchenstrukturen erfassen versucht. [)Das tradıitio-
ne europäische Territorialkiırchentum mıt seinen sStarren Grenzen und den
auch VO Pijetismus polıtisch aum infrage gestellten Idee der strukturellen
Eıinheiıt Von bürgerlicher und christlicher Gemeinde (notfalls urce eiıne
Zwangstaufe! steht aber in einem unüberbrückbarem Gegensatz ZU STCH-
zenlosen und in sich plurıformen Wesen jeder christlichen rweckung mıiıt
ihrem aufklärerischen Drang ZUur Verwirkliıchung der Menschenrechte WIe
Religions-, auDens- und Gewissensfreiheıit, die auch als Stichworte im Re-
gister nıcht vorkommen. John esley, der QUus der IC Mark eiıner
Von denen W dıie „der Welt hren Stempel aufdrückten  “9 chrıeb bereıits
739 seinen früheren Studienfreund, den anglıkanıschen Pfarrer James
ervey: „Ich etfrachte dıe SaNzZc Welt als meın Kıirchspiel (Parochie),

ın der Welt ich auch immer bın, da ich für meıne Pflicht und
Schuldigkeıit, allen, dıe hören wollen, das Evangelıum verkündıgen.“”
WEel sıgnıfıkante Posıtionsbeschreibungen der methodistischen rweckung
sınd hier bemerkenswert: (T) Die Ablehnung des territorialen Anspruchs 1in-
miıtten der englischen Territorialkirche und (2) die Anerkennung der Ur
des einzelnen Menschen auch in relig1öser Beziehung, denn predigte das

Ohlemacher., GdP, 3, 393
Wenn auch keın eigener Beıtrag über die Freikirchen als eıl der internationalen Er-
weckungsbewegung erscheinen konnte, ist 6S doch erfreulich, dass Ergebnisse frei-
kirchlicher Forschung überwiegend durch Mitglieder uUuNnNseres ereıns von den
Autoren des Bandes eingesehen wurden. Ich (ohne Vollständigkeit rrel-
chen) Namen VON Freikirchlern, die MIr inner'! der Lıteraturangaben be1 der [ ektüre
egegnet sınd Aus der Brüdergemeine: eyer, Renkewıintz, Steinicke:; aus
dem Kongregationalısmus: Balders, Dietrich, Eisenblätter, Geldbach,
Heıinrichs, St. Holthaus, Jung, Strübind, aus dem Methodismus Hauzenber-
DCT, Mohr., Rott, Scharpff, Streiff, Voigt, eyer, E.-M. Zehrer.
Mark Noll, GdP. 3’ 526
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Evangelıum der Rechtfertigung des Gottlosen alleın aus Gnaden en die®

hören wollen.“ Der nfang der methodistischen rweckung das Ende des
Kırchenzwangs. amıt kommt AUus der angelsächsischen rweckung eıne
Dıssonanz in die kontinental ewegung, die „Innerhalb der deutschen Lan-
deskirchen (1815—-1888)" STattian: (S 50-271) und auch in Verbindung mıt
dem (inadauer Verband gerade diese permanent diskutierte Ortsbestimmung
16 In, mıt, aber nıcht unter der Kırche, wIe HNan die berühmte orme ZU-
sammentfassen kann

Der Pietismus INn dem weıtgefaßten Sınn, WwWIe insbesondere 1Im Band
entfaltet wird, erscheımnt be] einıgen Autoren fast als eine genuln deutsche
ewegung, die Je und dann VonN anderen geistlichen Bewegungen, insbeson-
dere AUS den angelsächsischen Äändern, Impulse empfing. Ich bekomme eın
Bıld eınes kräftigen Stammes vermittelt, dem besonders 1Im 1NDIl1c auf
das Jahrhundert hıer und da eın ‚we12 aufgepfropft wird. Für miıch CI-
scheımnt für die Zeıtspanne, dıe der Band umfaßt, eın anderes Bıld für die
inhaltlıche und STIrUu  re Beschreibung des Pietismus ANSCINCSSCHET: da
wiırd eın Zopf AUus grob umrissen dre1 Strängen geflochten (1) dem viel-
schichtigen kontinentalen Pıetismus, (2) den deutschen verfaßten Kırchen,
mıt denen der Pietismus Anerkennung und Lebensraum hat
eın ın den Beıiträgen wenig beachteter Aspekt! und (3) 1e] undıfferen-
ziert: der internationalen Erweckungsbewegung insbesondere der angelsäch-
sıschen er mıiıt ıhren wecnseinden inhaltlıchen Schwerpunkten und theo-
logischen E1ıgenarten. ine entsprechende rfassung der Erweckungsbewe-
SUNS muß dıie territorialen Rahmenbedingungen hınter sıch lassen. Es muß
neben der lokalgeschichtlichen Vertikalbohrung die horizontal-grenzenlose
Gesamtsicht angestrebt werden. Die Erfassung VOoN Bıographien, wıe UI-
rich Gäbler vorzüglıch gelungen ist, ermöglicht dıe notwendigen Girenz-
überschreitungen In Nlıcher Weıse., WIeEe urc die Untersuchung von kon-
kreten Bewegungen und Institutionen chrankenlose Querverbindungen auf-
gewlesen werden können.

Dieser Aspekt g1bt abschließen.: die Gelegenheıit, beispielha: auf Z7Wel
einflußreiche internationale Bewegungen AUS den beiden VETSANSCHNCNH Jahr-
hunderten hinzuweisen. el wurden Urc die Konzeption bedingt
dem vorliegenden Band 1Ur beiläufig erwähnt Die angelsächsische ONN-
tagsschulbewegung, die im ahrhundert vVvon England und Amerıka her-
überwirkte, und den Anstoß Einrichtung des landeskirchlichen Kinder-
gottesdienstes gab Von och weıtreichenderer edeutung ist dıe der
Grenze ZUm Jahrhundert stärker in Erscheinung retende Okumenische
Bewegung. ESs ist keine rage, dass die verschiedenen Vorläuter-
Organisationen entscheidende Impulse dem „Pietismus“ verdanken, auch
wWenn die „pletistischen Bewegungen“ innerhalb der deutschen Landeskirchen
im Jahrhundert der Öökumenischen Entwicklung nıcht 1Ur negatıv, sondern

Ulrich Gäbler, Auferstehungszeit. Erweckungsprediger des Jahrhunderts (Finney,
Chalmers, ONO da Costa, Moody), München 1991
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teilweise ablehnend gegenüberstehen Was W äalt die Okumenische ewegung
ohne den überkonfessionellen CVJIM die Studentenbewegung COCSV und
den fast veETSECSSCHCN Studentenbund für 1SS10N ohne den 914 gegründeten
un für internationale Freundschaftsarbeit der Kırchen und die 910
inburg stattgefundene Weltmissions Jagung mıit dem methodistischen
Impulsgeber John Mott uch Anstöße für dıe Bewegungen für Praktisches
Christentum und für Gilaube und Kirchenverfassung dürfen Zusammen-
hang der Erforschung Geschichte des Pıetismus auch W die deut-
schen Landeskıirchen der ewegung anfangs nıcht gerade aufgeschlossen
gegenüber standen nıcht fehlen weiıl der Einheitsgedanke wesentliche Im-
pulse AUSs der angelsächsıschen Erweckungsbewegung empfangen hat Es 1ST
sehr wünschen und hoffen dass der abschließende Ban diese
und ähnliche Themen aufgrei und vielleicht auch noch atz findet für
Beıtrag ber das Freikiırchentum als we1lg der internationalen Erwek-
kungsbewegung Deutschland

Irotz der kritischen Anmerkungen ZU Band möchte ich iıhn nıcht IMN1S-
SCIH Im Gegenteıl Ich werde oft anac greifen Einsichten und
Anregungen für das Weiterdenken empIangen EKın umfangreıiches und
TOTLZ des Umfangs ompaktes Werk War ndlıch fällıg Die eıträge fordern
heraus egriffe präziser bestimmen und geschichtliche Perioden deutlı-
cher markıeren als bısher möglıch Dem Herausgeber den Autoren
und dem Öttinger Verlag gılt und Anerkennung

Karl l Heınz Voigt

Lexikon der Kirchengeschichte Bde Herder Verlag, 2001 800

Nachdem ich diıeses Lexikon AUus katholischen Verlag EINSCSC-
hen habe bın ich überzeugt, ich werde wieder danach greifen Ich ıll
urz erläutern WAaTUum Als freikirchlicher Christ der Öökumenisch nteres-
Siert 1St bın ich für zwischenkirchliche Begegnungen auf SaCNIlıc rIc  1ge,
dem eutigen Kenntnisstand entsprechende Informationen aNgEWIESCH [)as
Lexiıkon bietet II urz und kompakt Fragen die mich interessieren
Ich 1Ur CINISC Beıispiele Themenfeldern denen INır rühere

vorkonziliare Informationen N1IC mehr reichen ass Askese
Judenmission Konkordat Laj:enkelch Reliquien Schwärmer Unfehlbarketr
allfahrt, Zensur und 7Zölıbat In den S08 Länder:  ein wiırd C116
Von Information geboten und Z.W: konfessionsübergreifend. Zwischen
Agypten und ypern o1bt Einblicke auf dem Stand Ich greife als
eispie usslilan:' heraus. In den Spalten ARA 508 werden ı großen
Artıkel dre1 historische Perioden erfasst Bıs ZU Ende des Russıischen Re1i-
ches die Sowjetuniıon und die heutige Russische Föderation es dieser dre1
Kapıtel 1St konfessionell gegliedert (1) OdOxe Kırche (2) Katholische
Kırche und (3) Kırchen der Reformation, die wiıederum WITrKI1ICc konsequent

(a) Lutheraner und (b) Freikirchen unterteilt sınd Es wiırd 1er zunächst
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